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genommen.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier , 17. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem blutgetränkten Kampffelde der vor¬

jährigen Flandernschlacht besetzte dir Armee dcS
Generals Sixt von Armin Passchendaele und schob
anch bei Bezelarre und Gheluvelt ihre Linien vor.

Nördlich von der Lvs erstürmten die Truppen
des Generals Sieger i'n den frühen Morgenstunden
das Dorf Wvtschaete, warfen den Feind trotz hef-
tiger Gegenwehr von den Höhen nordöstlich und
westlich vom Orte und wiesen starke Gegenangriffe
ab. Den südwestlich von Wulverghem in rückwär¬
tige Linien ausweichenden Gegner drängten wir
über den Duve-Bach zurück. Bailleul und die zäh
'erteidigten Stützpunkte Cappelynde, nördlich von
willen ! und Meteren wurden genommen. Mit
,rkem Kräfteeinsatz versuchte der Engländer , ge¬
ätzt durch Franzosen, vergeblich Meteren und daS
erkorene Gelände beiderseits von Merris zurück-
rcrobern. Seine Angriffe brachen unter schwer¬

ton Verlusten zusammen.
Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der

Somme entspannen sich heftige Fcuerkämpfe, dir
auch während der Nacht, namentlich südlich von
der Somme, anhielten.

Mazedonische Front.
In Borfeldskämpfen in der Struma -Ebene

«ahmen bulgarische Stoßtruppen 155 Engländer
»nd einige Griechen gefangen.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Baron Bunan Nachfolger Czer̂ ins.
WB. Budapest, 16. April . (Amtlich.) Seine

Majestät hat , wie das Ungarische Telegraphen -Kvo-
spondenZ-Büro erfährt , mit Entschließung vom
eutigen, Tage den gemeinsamen Finanzminister

Zaron Stefan Burian von Rajecz  zum
Minister des kaiserlichen und königlichen Hauses
und des Aeußern ernannt . Die Wahl ist aus dem
Grunde auf Baron Burian gefallen, weil er, abge¬
sehen davon, daß er das Vertrauen Seiner Maje¬
stät besitzt, alle Antecedenzien im einzelnen kennt,
deren gründliche Kenntnis im Zusammenhang mit
den zur Verhandlung gelangenden internationalen
Vereinbarungen außerordentlich wichtig ist. Der
Minister des Aeußern wird , wie das Ungarische
Telegraphen-Korrespondenz-Büro erfährt , auch wei¬
terhin die Fühttmg des gemeinsamen Finanzmini¬
steriums beibehalten.

» w *

, Mit größter Schnelligkeit, als zunächst erwartet
wurde, ist für den Grafen C z e r n i n ein Nachfol¬
ger gefunden worden : Der Vorgänger des ausschei¬
denden Ministers des Aeußern kehrt auf seinen
alten Platz zurück. Baron Burian  war fast zwei
Jahre , nämlich vom Januar 1915 bis zum Dezem¬
ber 1916 Leiter der auswärtigen Politik Oester-
reich-Ungorns . Als der alte Kaiser starb, erhielt
Burian von dem neuen Monarchen zunächst die Be¬
stätigung im Amte, wurde aber dann sehr bald ent¬
lassen: sein Abgang bildete ein Glietz in der Kette
üemlich auffallender Veränderungen im höchsten
Beumtentum, die der junge Kaiser vornahm . Bur , .n
hat seitdem dos Amt des gemeinsamen Finanz-
Ministers bekleidet, das er schon im Jahre 1903
übernommen und dann zehn Jahre geführt hat !».
Baron Baffen ist Ungar und 1851 geboren, er toar,
bis er Finanzminister wurde, im diplomatffchen
Dienste Mia.

Baron Burian ist wie Graf Czernin gleichzeff'g
ein Anhänger des deutschen Bündnisses und der
europäischen Verständigungsidee : sein Einfluß hat
dazu beigetragen , daß im Dezember 1916 die Zer
tralmächte mit ihrem Friedensvorschlag hervor
traten.

Graf Tisza lehnte ab. '
Wie verschiedene Blätter melden,̂ lehnte Graf

Tisza das ihm angebotene Amt des österreichischen
Md ungarischen Ministers des Aeußern ab.

Der Eindruck in Frankreich.
Basel, 16. April . Nach einem Pariser Havas

bericht bezeichnen die Pariser Zeitungen den R ü ck-
tritt des GrafenCzernin  mit Befriedigung
als einen persönlichen Erfolg Clemenceaus. Sie
glauben, daß Andrassy oder Tisza die gleiche unter¬
würfige Politik Oesterreich-Ungarns gegen Deutsch¬
land befolgen werde.

Basel, 16. April . Nach einem Pariser Havas-
bcricht sagt das „Echo de Paris " : Die Regierung

hat beschlossen, den Inhalt der den Prinzen Sixtus
und den Fall Kapitän Armand -Revertera betreffen-
den Dokumente am Mittwoch der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten und der für das
Kriegswesen vorzulegen.

Die bedrohte engl. Nordfront.
Der „Basler Anzeiger" berichtet: Bis heute sind

sie Spitzen der Deutschen an der englischen Nord-
ront 18 Kilometer tief in die englischen Linien
eingedrungen. Deutsche Truppen stehen nur noch
8 Kilometer von Hazeürouck entfernt . Die Nücken-
bedrohung von Ipern und Bethune wächst damit be-
tändig . Ebenso ist die ganze anschließende Linie
gegen Lens und Arras schwer bedroht. Bei Mer-
ville stehen die Deutschen genau 40 Kilometer näher
am Meer als die Engländer in ihrer noch bisher
gehaltenen Stellung bei Lens . <. i "

Aeußerster Widerstand an der Küste.
Nach der Turiner „Stampa " rüsten die Alliier-

ten zum äußersten Widerstand cm der Küstenfront.
Generalissimus Fach und sein Stabchef General von
Castelnau  sind dort bereits emgetroffsn.

Die Erstürmung Wulvergherns.
WB. Berlin , 16. April . Am Vormittag des 15.

April stürmten deutsche Truppen das bisher von
den Engländern mit äußerster Zähigkeit und unter
hohen Verlusten gehaltene Dorf Wulverghem nebst
den beherrschendenHöhen nordwestlich des Dorfes.
Die Gunst der Lage ausnutzend, schlossen sich die
südlichen Nachbartruppen an und nahmen gleich¬
falls im kühnen Angriff die feindlichen Stellungen.
Während der äußerst wirksamen Artillerievorbe¬
reitung ,im Nahkampf und auf der Flucht, erlitten
die Engländer ungewöhnlich starke
Verluste.  Vor allem tat ihnen Abbruch das Ver-
folgugsfeuer der in die dichten fliehenden Massen
feuernden deutschen Artillerie.

Amiens.
Berlin , 17. April . Die Londoner „Daily Mail"

schreibt: Mit dem Schicksal von Amiens ist das Los
Londons unlösbar verknüpft . Amiens verteidigen
heißt London verteidigen. Amiens verlieren bedeu-
tet für Frankreich den Verlust der englischen Hilfe
in ihrem jetzigen Umfange.

Frankreichs mangelnde Hilfe.
Wie der „Basler Anzeiger" neuesten französi¬

schen Berichten entnimmt , zögert die ftanzösische
Heeresleitung offensichtlich, Truppen zur Unter¬
stützung des britischen Bundesgenossen nach dem
Norden zu senden. Bisher trafen noch keinerlei
französische Hilfskräfte an der britischen Nordfront
ein. Die vielfach laut werdenden französischen Be¬
fürchtungen eines deutschen Großangriffs
scheinen übrigens lediglich dazu zu dienen, sich
etwaigen Wünschen der Engländer um französische
Hilfe in dem gefährlich werdenden Sack des Pas de
Calais besser entziehen zu können.

Bolos Hinrichtung.
Paris , 17. April . Havas meldet, daß die infolge

der Enthüllungen Bolas eingeleitete Untersuchung
am Dienstag nachmittag abgeschlossen wurde.
Bolo wird heute vormittag in Vincennes hingerich¬
tet werden.

Me Beschießung von Paris.
Basel, 17. April . Nach einer amtlichen Pariser

Havasmeldung feuerte das weittragende Geschütz
am 16. April wiederum auf die Gegend von Paris.
Es gab 13 Tote und 45 Verwundete.

Fliegerwirkungen in Paris.
Rotterdam , 17. April . Ueber den Luftangriff

cmf Paris am 12. April wird gemeldet, daß eine
Bombe das Pflaster einer Straße durchschlug und
bis zur Gasleitung durchdrang. Me Flammen
des entzündeten Gases schlugen aus der Erde und
setzten drei Häuser in Brand , di« vollständig aus¬
brannten . Der Wirkung dieser Bombe sind auch
hauptsächlich die 26 Toten und 72 Verwundeten zu
zuschreiben.

Amerikanische Stellung erstürmt.
Bei dem bereits gemeldeten Unternehmen nörd

sich St . M i h i e l in der Nacht zum 14. April wurde
der größte Teil der östlich und südöstlich von Maizey
aus dem rechten Maasufer gelegenen amerikanischen
Stellungen erstürmt . Die an der Chaussee St.
Mihiel—Ronvrais stark besetzte feindliche Haupt-
Widerstandslinie wurden in scharfem Kampfe gegen
den sich tapfer wehrenden Feind größtenteils aufge-
rollt . Außer der Einbuße an Gefangenen erlitt der
Feind äußerst schwere Verluste.

Lolland.
Verbot der Lebensmittelaussuhr.

Haag, 17. April . Angesichts der außerordent-
lichen Lebensmittelnot in Hofland ' hat die Regie-
rung die Ausfuhr vo« Lebensmittel « verbottn und
jeden iwch im Umlauf befindlichen Konsens für die
Ausfuhr von Lebensmitteln zurückgezogen. Die

Lebensinittelunruhen sind vorläufig vorüber . Die
Geschäftsleute entfernen die Bretter von den Fen-
sterläoen, die in den letzten Tagen verbarrikadiert
waren. Man befürchtet indessen, daß in etwa acht
Tagen , wenn die Brotkarte aufgebraucht ist, neue
Ausschreitungen Vorkommen werden. Denn tat-
sächlich ist noch keine Hoffnung aus Besserung in der
Lebensrnittelnot vorhanden, sondern man mutz er¬
warten , daß die Lage noch schlimmer wird.

^ Hunger -Krawalle.
Me Hungerunruhen in Petersburg haben in

Holland Widerhall gefunden, nur daß sich dort die
Ruhestörungen nicht auf eine Stadt beschränkt Ha¬
ien. Im Haag, in Rotterdam , in Hartem , in Breda
und zahlreichen anderen Städten haben recht ernste
Tumulte stattgefunden, bei denen teilweise, wie in
Hartem, größere Truppenkörper eingreifen muß-
ten. In Rotterdam weigerten sich Soldaten , auf die
aufrührerische Menge zu schießen. Im Haag be¬
drohten die Volksmassen die englische Ge-
sandt schüft  in dem richttgen Gefühl , daß Hol-
land diese Schwierigkeiten den Engländern und noch
mehr deren angelsächsischen Stammesgenossen , den
Amerikanern, zu verdanken hat . Vor über 100
Jahren hat sich der amerikanische Präsident Jeffer-
son gegen den Hungerkrieg ausgesprochen, und noch
vor einem Menschenalter (1885) hat der amerika¬
nische Botschafter in Berlin die Aushungerung der
Bevölkerung eines offenen Landes „einen Rückfall
in barbarische Kriegsgewohnheiten " genannt , dem
Präsidenten Wilson aber ist der „Fortschritt " zu
verdanken, nicht nur den englischen Aushunge-
rungskrieg gegen Deufichland selbst nochffn der Zeit
der sogenannten Neutralität Amerikas geduldet, ja
begünstigt zu haben, sondern auch selbst den Hunger
als Mittel zu benutzen, um nicht nur den Feind,
sondern auch Deuttale gefügig zu madp . Das ist
derselbe Mann , der erst dieser Tage in seiner oben
erwähnten Rede versichert hat , „für die heiligen
Rechte der freien Männer der ganzen Welt zu
kämpfen". Jetzt erst, nachdein er die holländischen
Schiffe in Amerika beschlagnahmt hat , was beiläu-
fig in für das holländische Selbstgefühl sehr ver¬
letzenden Formen geschehen ist, will er gnädigst ge¬
statten. daß einige Schiffe mit Getreide nach Hol¬
land abgeben. Beiläufig haben ans Paris  nach
ihrer Heimat zurückgekehrte Gemische Arbeiter er-
zählt, daß nicht nur das deuffche Bombardement,
so'ndern auch der Lebensmittelmangel ihnen den
Aufenthalt in Frankreich verleidet hat . find Eng-
l a n d hat soeben die obligatorische Fleischkartc ein-
geführt. Hunaer also überall in den Ententelän-
dern ! Der Pfeil ist aus den Schützen zurückge-
prallt.

Italien und der Pa : inabrief.
Der römische Berichterstatter der Turiner Stam-

pa bespricht die Bedeutung des Kaiserbriefes für
Italien , wobei er den von der französischen Regie-
rung veröffentlichten Text natürlich als den rich-
figen annimmt . Der Berichterstatter sagt, in rö-
mischen polittschen Kreisen sei man allgemein der
Ansicht, der Brief sei von Kaffer Karl im Ein-
Verständnis mit dem deutschen Kaiser
geschrieben worden, um Frankreich und seine Bun-
desgenossen zum Eintritt in Friedensverhandlun¬
gen zu besfimmen. Oesterreich hätte den besonde-
ren Zweck verfolgt, Frankreich und Italien von ein-
ander zu trennen . Darum seien die Ansprüche Jta-
liens mit keinem Wort erwähnt . Als R i b o t in
Wien Garantien forderte , sei die Sache gescheitert.
Präsident P o i n c a r e habe den Brief am 1. April
1917 erhalten . Am 19. April habe ihn Ribot bei
der Ententeckonferenzvon Maurienne hem italie-
nischen Ministerpräsidenten B o s e l l i . dem Mi¬
nister des Aeußern, S o n n i n o , und Lloyd
George  mitgeteilt . Manche Leute behaupten so-
aar , daß die Friedensnote des Papstes mit dem
Brief des Kaisers in Zusammenhang stehe. Jeden-
falls erwartet man jetzt Erklärungen Orlandos über
die Sache bei der Eröffnung der Kammer.

Bernthmung des Prinzen von Parma.
Genf, 16. April . „Pettt Journal " meldet , daß

Prinz Sixtus von Bourbon anfangs Mai aus
Afrika nach Havre zurückkehre. Me Regierung
werde die verantworfliche Vernehmung des Prinzen
durch die befreundete belgische Regierung veronlas-
sen. Der „Temps " schreibt: Wir stehen vor schwe¬
ren parlamentarischen Kämpfen, an denen die Re¬
gierung nicht ohne Mitschuld ist.

Gefährliche Gärung in Irland.
Zu einsn Arttkel des engl. „Specator " der die

Militärpflicht in Irland zu erzwingen empfiehlt,
sagte der Jrenführer de Dalera  in einer Rede
in Tullamore am 8. April : Der synipachische
Grundsatz der ttadifionellen Politik Englands ge¬
genüber den Leinen Nationen sei: Argumentiert
nicht, sondern schießt!  Irland höre nicht zum
erstemnale die Mahnung , daß die Engländer mcht
zögern sollten, zu schießen. Er erwidere dem
„Spcctator ", daß Irland Gott fei Dank Männer
besitze, die darauf zu antworte « verstünden, dieses
Spiel des Schießens müsie man zu zweien spielen.
Es gebe nur einen Weg, die Einführung der Mili

tärpslicht zu Fall zu bringen. Die Irländer können
mir einmal sterben. Es sei bester, daheim in Irland
als in Flandern durch deutsche  oder von den
Deuffchen erbeutete englische Kanonen den Tod zu
erleiden. Das irische ViFk müste wie ein Mann zu-
sammenstehen und jedem Versuch der Einführung
der Dienstpflicht bis zum Tode Widerstand leisten.
Arnold V e n n e t t nennt in der „Daily News'
den Plan der Einführung der Wehrpflicht in Irland
eine tragischeTorheit  und sagt : Infolge der
militärisöhenDummheiten gegen Irland bei Beginn
des Krieges haben wir dort ungeheure Masten aus¬
gebildeter Truppen , die an der Front sein sollien.
Natürlich darf ich die Zahlen nicht angeben , aber ich
kann sagen, daß unlängst in einer einzigen irischen
Grafschaft reichlich die Hälfte dessen stand, was das
ganze neue Mannschastsgesetz uns bringen wird und
zwar viel bessere Truppen.

Irlands Blntopfer für England.
Aus London berichtet das „Berner Tageblatt " :

Me Vermehrung der britischen Streittrüfte drrrch
die Anwepdung der neuen Heeresbill aus Irland
wird von kompetenter Seite auf 10 Divisionen odep
150 000 Mann geschätzt.

Kriegszustand in Irland.
Basel, 17. April . „Daily Mail " meldet vom 14.

April die erneute Verhängung des Kriegszustandes
über Irland.

Verlegung der finnischen Regierung.
Me „Voss. Ztg." meldet: Wie wir ans finnischen

Kreisen erfahren , beabsichtigt die finnische Regie-
rrmg in allernächster Zeit von Wasa, wo sie ihren
provisorischen Sitz hat, nach Hclsingfors  zu
übersiedeln. Alle Vorbereitungen sind getroffen,
doch sind die Wege nach der Hauptstadt noch nicht

mz von den Roten Gardisten gesäubert. Mit der
. .egierung ' werden die Gesandtschaften — bisher
besteht nur eine deutsche und eine schwedische Ge¬
sandtschaft— nach Helsingfors übersiedeln und der
Landtag wird unmittelbar nach dem Eintreffen der
Regierung in der Hauptstadt zusaimnenbe rufen
werden. Ueber den Einzug der deutschen Truppen
herrscht in ganz Finnland begeisterte Freude.

Ein amerikanisches Schmerzenspflaster für
die Franzosen.

Amsterdam, 1.6. April. Der amerikanische Se¬
nat hat einen Gesetzantrag angenommen , wonach
den Einwohnern des besetzten Gebietes in Frank¬
reich und gegebenenfalls in andern Ländern der
Schaden ersetzt werden soll, den ihnen die
Kriegshandümgen der Amerikaner verursachen.
Der Entwurf ist schon durch das Aibgeordiwtenlmn^
gegangen und wartet nur noch ans die Unterschrift
des Präsidenten . Bekanntlich schalten in Frank¬
reich die Amerikaner ebenso herrisch wie die Eng-
länder . Der neue Gesetzentwurf dürfte daher da¬
rauf berechnet sein, bei den Franzosen den Aerger
hierüber zu mildern, den Amerikanern dagegen
ihr willkürliches Vorgehen mit dem Hinweis auf
die Enffchädigungen zu erleichtern.

Fürst Lichnowfly als Englands Kronzeuge!
Amsterdam, 17. April. Der englische KrirqS-

zielausschuß hat sich der Aufzeichnungen des Fürsten
Lichnowfly bemächttgt, unter der Aufschrift:
Schuldig!  in englischer Sprache eine Ausgabe
von drei Millionen Abzügen hergestellt und dies«
der bekannten Bahnhofbuchhandlung Smith zum
Vertrieb oder zur Verteilung übergeben.* - *

Diese Strafe  trifft den Busenfreund un>
glühenden Bewrmderer eines Lord Grey für seine«
unverzeihlichen Streich nicht unverdient.
Andere Simsen werden nicht ausbleiben.

Der Arbeitsplan.
WB.Berfin , 17. April . Der Aeltesteuanssch«tz

des Reichstags ist gestern zur Demtnng des Ar - '
beitsplanes  zusammengetteten . Man einigte
sich dahin : Morgen, Mttwoch , soll mit der- zweiten
Lesung des Reichshaushalts begonnen werden. Da«
19. April bleibt sitzungsfrei,  damit die F »ak-
tionen Gelegenheit haben, sich über die ©teuer-
vorlagezu  besprechen. Zu demselben Zweck sol¬
len die Sitzungen der Vollversammlung am 20. und
22. April abgekürzt werden. Die erste Lesung der
Steuergesetze  findet vom 23. bis 26. April
statt . Der 27. und der 29. April bleiben sitzungii-
frei. Ob in diesen Tagen Ausschüsse Sitzungen «A-
halten , steht noch dahin. Me Pfingstpau -se soll am
16. Mai beginnen und bis znm 4. Juni bauen»
Man hofft im Laufe des Monats Juni die Arbeite»
des Reichstags zu Ende zu führen.

Deutscher Abendbericht.
Berlin,  17 . April. (Amtl.)

Auf dem Schlachtfelde der vBr-
sährigen Flandernfch lacht wur¬
den Poelcapelle und Kangen--
mark genommen.

L u d e n d o r f f.
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Hui« kill Ha ZlAM
wird uns aus Berlin geschrieben:

Trotz aller Gegnerschaft, die ihm aus dem Po¬
lenlager und von Seiten der Tschechen erwachsen
waren , hätte Graf Czernin sicherlich auch noch den
Bukarester Frieden unterzeichnet, wäre er nicht
letzten Endes über ein Stück ungehöriger Kabi-
«ettSpolitik gestolpert, von dessen Vorhandensein
«r augenscheinlich nichts gewußt hatte. Er ging
a(f aufrechter Mann und seine Gegner haben nicht
die Genugtuung gehabt, ihn stürzen zu können.
Clemenceau mag sich den Sturz des Grafen Czer-
«n als persönlichen Erfolg anrechnen, aber dieser
Erfolg verschwindet gegen die weit bedeutsamere
Wirkung des Tatzenhiebes Clemenceaus, die von
ihm sicherlich nicht beabsichtigt worden lvar. Das
Vündnis der Kaisermächte ist heute fester denn je
»rd das letzte Wort im Duell Czernin—©lernen*
ceau sprechen jetzt nach dem treffenden Ausspruch
Kaiser Karls die österreichischen Kanonen
an der deutschen Westfront und die letzten Hoff¬
nungen der Entente auf eine Sprengung der
deusch-österreichischenWaffenMineinschast werden
die kommenden Ereignisse an der italienischenfront zerstäuben. Wir Deutschen schen im Grafenzernin von dem verantwortungsvollen Posten
des Ministers des Aeuhwen -n Oesterreich-Ungarn
einen überzeugten imd tatkräftigen Förderer und
Wahrer des Bündnisgedarikens scheiden. Wir ver¬
denken es dem Grafen auch nicht, daß er in erster
Linie stets die Jnterssen seines Landes wahrge¬
nommen hat , weil wir auch unsererseits nur wün-
schen können, daß die Leitung unserer auswär¬
tigen Politik auch stets und zuvörderst auf die
Wahrung unserer deutschen Interessen bedacht sei.
Es kann dem Grafen Czernin wahrlich nicht zum
Borwurf gereichen, daß er als Diplomat und
Stcmtsmann weit über das Mittelmaß hinaus-
r«gte und bei Verfolgung seiner Ziele nicht immer
ebenbürtige Partner zur Seite und gegen sich ge¬
habt hat. Die von ihm eingeschlagene Politik wird
auch in Zukunft die Politik unseres österr.-ungar.
Bundesgenossen bleiben und bleiben müssen, und
weniger denn je kann heute die Befürchtung aus-
kommen, daß sein Nachfolger in der' Bündnispoli¬
tik andere Wege wandeln könnte als er und als
sie Kaiser Karl eben erst wieder in feierlichster
Form gewiesen hat.

Reichstagsverhaudlmrgeu.
# • Berlin, 16. April.

(146. Sitzung.)
Am Bundesratstische: v. Patzer , Dr. Lewald,

v. Wrisberg , v. Coupette und Schiffer.
vi -epräsident Dr. Paasche eröffnet die Ätzung um

2X Uhr.
Auf der Tagesordnung  stehen zunächst An-

fr»»en.
Abg. Kegler (Vpt.) wünscht die Beseitigung der

Sperre deö BadeverkehrS nach den Nordsee - Jn-
!eln,  um die bedrohten Gemeinden und Einzelper-«en vor dem Verfall zu schützen.

Dr. Lewald: Eine Entschädigungder Nordseebäder
«*f Grund des Kriegsschädengesetzes ist noch nicht mög¬
lich. Die Regelung muß einer späteren Zeit überlaffen
Reiben, sie wird von den Bundesstaaten zu treffen sein.

Abg. Graf Westarp (kons.) fordert eine Reihe von
Maßnahmen, um menschliche und tierische Arbeitskräfte
für die Frühjahrs«rä>eiten der Landwirt-cha f t sicher zu stellen.

Oberst v. Braun : Die Generalkommandos sind er¬
freut darauf hingewiesen worden, alles nur Mögliche zu
tun, um diesen Wünschen der Landwirtschaftzu ge¬
nügen.

Abg. Geck (Soz .) fordert eine Verständigungmit dem
Krinoe über die

Sicherung offener Städte vor Fliegerangriffen.
Ein Regierungsvertreter sagt die Prüfung dieser

Krage zu. —•*>
Abg. Greber-Koblenz wünscht eine reichsgesehliche

Regelung der Schadenersatzleistung bei Flie¬
gerangriffen und einstweilige Maßnahmen zur
Behebung der Schäden.

UnterstaatssekretärDr. Lewald: Eine reichsgesetzliche
Regelung erscheint jetzt noch nicht notwendig; sie bleibt
Vorbehalten. Personenschädensollen durch Gesetz aus¬
geglichen werden. Die Vorarbeiten dazu sind im Gange.
Leber die vorläufige Hilfeleistung sind Erwägungen im
Gange.

Abg. Landsberg (Soz .) fordert die gleichmäßigeBe¬
handlung der Kriegsprimaner  in Nor^ und
Eüddeutschland. -

Unterstaatssekretär Dr. Lewald: Jetzt gilt für die
von jetzt ab in das Heer eintretenden Kriegsprimaner
in allen Bundesstaaten die Vorschrift, daß sie nur auf
Grund einer Notreifeprüfung das Reifezeugnis erhal¬
ten. Da Sist im Interesse der jungen Leute selber not¬
wendig.

Der Fall Daimler.
Sodann folgt die Beratung des mündlichen Berichts

des HauptausfchuffeS über die Anträge auf Erlaß einer
Bundesratsverordnung betr. Ueberwachung der für den
Heeresdienst arbeitenden Betriebe.

Abg. Keinath (natl.) : Das Gerichtsurteil über die
Frage der gefälschten Kalkulation muß abgewartet wer¬
den. Das Verfahren wegen Landesverrats ist inzwi¬
schen eingestellt worden. Den Resolutionen stimmen
wir zu, weil durch sie der Regierung größere Macht¬
mittel eingeräumt werden, in einigen Ausnahmefällen
schärfer zuzufassen. Wir lehnen eS aber ab, diese Reso¬
lutionen etwa als eine Aufforderung an die Regierung
anzusehen, allgemein schärfer gegen die Industrie vor-
« «tzehen. ES erscheint unS dazu ein ausreichender
Grund nicht vorhanden. Einem Mißtrauensvo¬
tum in der Allgemeinheit  gegen die Industrie
stimmen wir n i cht zu. Grade jetzt, wo unsere Truppen
fcMt Siet zu Sieg schreiten, sollte man mit solchen Vor¬
würfen zurückhalten. Hinter der Front sind ebenfalls
«mße Leistungen vollbracht worden, das gilt auch für
»ie Landwirtschaft. ES gibt auch große Teile der In¬
dustrie, die nicht nur nicht beteiligt waren an den
Kriegsgewinnen, sondern die unter der Preisentwick¬
lung sogar gelitten haben. Die Behörden sollten in
«rfter Linie sich der Preissteigerung enthalten, nament-
üch im Holzhandel. Eine Militarisierung  der
Betriebe lehnen wir  ab . Die Vorlegung der Ge¬
schäftsbücher wollen wir so verstehen, daß sie erfolgen
«wfe, wenn ein genügender Verdacht  vorliegt,
daß etwa» nicht in Ordnung ist. Im übrigen muß das
Buchgeheimni» gewahrt werden und eine Beunruhigung
der Industrie muh vermieden werden. Es handelt sich
hier nur um Einzelfälle» (Beifall.)

Abg. Schiele (kons.) ; ' Auch ich lehne es ab, scharfe,
verallgemeinernde Vorwürfe gegen die Industrie zu er¬
heben. Unsere Industrie hat Großes geleistet. Der Ge¬
dankengang des Abg. Erzberger ist falsch. Will man
d« Industrie gleichmäßige Gewinne garantieren, so
bedeutet dies eine- zwangsweise Zurückhaltung des tech-
»ischen Fortschrittes. In England sind die Verhältniffe
noch viel krasser. Der Fall Daimler liegt dem Staats¬
anwalt vor. Ich habe keine Veranlassung, für"die
Daimlerwerke einzutreten. Wenn wir nicht dafür sor-
aen, daß der freie Wettbewerb wieder in seine Rechte
kommt, dann kommen wir dem Auslande gegenüber in
eine sehr schwierige Lage für die Zeit nach dem Kriege.
Die Arbeitsfreudigkeit der Industrie darf nicht ver-
Dlindert werden. (Beifall)

Abg. Dr. Mumm (Dt. Fraktion) : Vor Derallgemei-
-Nerungen muß gewarnt werden. Schuld daran ist auch

Reichstag, der frühere Resolutionen, die Abhilfe
! schaffen wollten, nicht angenommen hat. Angesichts der

neuen Steuervorlagen ist nur zu hoffen, daß ein scho¬
nungsloses Eingreifen der neuen Steuergesetzgebunger¬
folgt. Die Kriege sind nicht dazu da, um einzelne Leute
zu bereichern. (Beifall.)

Abg. Henke (Unabh. Soz .) : Nicht nur die Daimler¬
werke stehen hier unter Anklage, sondern auch die Hee¬
resverwaltung, die sich hat täuschen lassen. Bei den
Dürkoppwerken  werden höhere Reparaturpreise
verlangt. Sie fordern einen Zuschlag für höheren Ar¬
beitslohn von 2,50 M,  während die Lohnzulage nur 75
Pfennig beträgt. ES gibt viele Daimler, deshalb muß
verallgemeinert werden. ES handelt sich um eine Be¬
kämpfung des Kapitalismus.

Generalmajor Scheuch: lieber die Gründe des Rück¬
tritts des Generals Grüner hat sich der Kriegsminister
btreits geäußert. Mit einer Denkschrift hängt der Rück¬
tritt nicht zusammen. Der frühere Kriegsminister Ge¬
neral v. Falkenhahn  hat mit vollster Energie auf
die wirtschaftlicheMobilmachung hingearbeitet. Der
kolossale Rohstoffverbrauch war bei Beginn deS Krieges
nicht vorauszusehen und dies nicht nur bei uns, son-
dein auch bei unseren Gegnern. Die Mitarbeit deS
Herrn Rathenau ist bereits im August 1914 gewonnen
worden. Man kann nicht sagen, daß bei uns viel in
dieser Hinsicht nutsrlaffsn worden ist. Wenn darüber
Beschwerde geführt wird, daß im Fall Daimler so lang¬
sam, bei den Ausständen der Arbeiter aber sehr schnell
eingegriffen worden sei, so liegen die Dinge doch ganz
verschiedenartig. Die Preisftagen laufen unS nicht weg,
wohl aber die Arbeitsleistung. Es war meine Pflicht,
schnellstens zuzugreifen, und ich werde diese meine
Pflicht auch weiter tun. (BravoI) Die großen Ver¬
dienste der Industrie dürfen nicht verdunkelt werden.

Abg. Roske (Soz .): Wir müssen Maßregeln fordern,
u mdas Reich vor Bewucherungzu schützen. Wenn wir
die Kriegskredite bewilligen, so wollen wir, daß unser
Land nicht auch noch von eigenen Leuten geplündert
wird. Den Versuch, die Daimlerwerke rein zu waschen,
wollen wir von vornherein scheitern lassen. Nicht
Dutzende, .sondern Hunderte von ähnlichen Fällen gibtes.

Abg. Haußmann (Fortschr. Vp.) : Durch die Resolu¬
tionen soll der Industrie, aber auch der Regierung auf
die Finger gesehen werden. Die Einführung von Ein¬
heitspreisen für die Rüstungsindustrie wird außer¬
ordentlich schwierig sein. Ich möchte einige Fragen
an die Heeresverwaltung  richten : 1) Wird
gegen die anderen Fabriken von Fluazeugmotoren in
der gleichen Weise vorgegangen und sind von ihnen Kal¬
kulationen und Unterlagen verlangt und vorgelegt wor¬
den? 2) AuS welchem Grunde ist die Sachgemätzheit
der um ein Drittel höheren Preise der anderen Fabri¬
ken angenommen worden? 3) Ist die Berechnung der
Ausgaben für Generalunkosten und Amortisation mit
dem zweifachen und dreifachen Betrage des Lohnkontos
handelsüblichbei der ganzen Industrie und ist das bei
irgend einer Firma von anderen Reichsbehörden bean¬
standet worden? 4) Sind im Laufe des Krieges in der
Flugmotorenindustrie Verbesserungen urlt» Qualitäts¬
steigerungen eingetreten, die von wesentlichemEinfluß
waren auf die Herstellungskosten?

General v. Wrisberg: Auf die Auflage des Abg.
Haußmann habe ich zu erklären: Zu 1) Von einem Teil
der Werke wurden die Preisunterlagen auf einen Be¬
schluß des Verbandes der Motorenfabriken verweigert,
andere Firmen haben in bereitwilliger Weise Einblick in
ihre Berechnungengestattet, sodaß es der Heeresverwal¬
tung möglich war, sich aus diesen über die Angemessen¬
heit der Preise ein Urteil zu bilden. Zu 2): Die Sach-
gemäßheit der Preise der anderen um ein Drittel bis
zur Hälfte teueren Fabriken ergab sich aus den von den
Firmen vorgelegten Berechnungen. ES ist klar, daß
Waren, die nur in weigen Stücken hergestellt sind, we¬
sentlich teurer sind, als wenn sie zu hunderten oder tau¬
senden fabriziert werden. Die Produktion von Daim¬
ler ist aber das Mehrfache von der der anderen Werke,
sodaß ihre Fabrikationspreise eben geringer werden
müssen. Zu 3) : Es ist namentlich in der Maschinen¬
industrie allgemein handelsüblich, so vorzugehen. Eine
grundsätzliche Beanstandung dieser handelsüblichenMe¬
thode hat seitens der übrigen Reichsbehörden, soweit eS
hier bekannt ist, nicht stattgefunden. Zu 4): Es sind
im Laufe des Krieges in immer steigernderem Maße
die Anforderungen gewachsen, die an die Leistungsfähig¬
keit und an die technischen Eigenschaften der Motore ge¬
stellt werden mußten, und- die auf die Herstellungskosten
von wesentlichem Einfluß waren.

Es schließt die Aussprache. Die Entschließungen wer¬
den einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 3 Uhr: Poftetat.

Ungeheure Lalbjahresbeute.
Vom 15. Oktober 1917 bis 15. April 1918 hoben

die Mittelmächte über 517 000 Gefangene gemacht,
7246 Geschütze, gegen 20 000 Maschinengewehre u.
mehr als 300 Tcmks erbeutet. Außerdem fielen
über 100 Panzerkraftwagen , 630 Autos , 7000
Fahrzeuge und unübersehbares Eisenbcchmnaterial
in ihre Hände. Unter diesem befinden sich über
800 Lokomotiven und 8000 Waggons . Die Be¬
stände des Munifionsdepvts sind noch nicht an¬
nährend festgestellt. Mein an Artilleriennrrrifion
wurden bisher über 3 Millionen Schuß festgestellt.
In derselben Zeit wurden über 1100 Flug-
zeuge  und mehr als 100 Fesselballone
abgeschossen.  Die Beute an sonstigem Kriegs-
material , PiouichgserLt, Handfeuerwaffen , Gas-
masken, Bekleidumgs- und VerpflegungsdepcM
konnten zahlenmäßig noch nicht annährend festge¬
stellt werden.

Feindliche Fliegerbesuche. -
WB. Berlin , 16. April . Der Feind benutzte im

März die besonders günsfige Wetterlage zu 12
größeren Angriffen auf das lothringisch-luxembur¬
gische Industriegebiet und zu elf Angriffen gegen
die Städte Mainz , Untertürkheim , Cannstatt,
Koblenz, Freibnrg i . B ., Zweibrücken, Kaiserslau-
tern , Mannheim , Ludwigshofen , Köln und einige
Städtchen in der Pfalz und im Rheinland«. Trotz
des Einsatzes stärkerer Geschwader erzielten die An¬
griffe keinerlei militärischen Erfolg . Bei den An¬
griffen auf das Industriegebiet an der Saar und
Mosel fanden keinerlei Betriebsstörimgen von ir¬
gendwelchemBelang statt. Auch der in der Nacht
vom 24. zum 25. März mit dem Aufgebot von 50
bis 60 Flugzeugen unternommene Angriff blieb
völlig wirkungslos . Ebenso ergebnislos war der
Angriff auf die Dadffche Anilin - und Sodafabrik
bei Mannheim -Lndwigshafen am 18. März . Der
einzige militärische Schaden, den die Angriffe an-
riästeten, war das Jnbrcmdsetzen einiger Wagen
mit Benzol . An nichtmilitärischen Gebäuden wur¬
de überall einiger Sachschaden angerichtet. Bei dem
Angriff auf Freiburg am 13. März wurden außer
mehreren Privathäusern die Märtinskirche und ein
Krankenhaus erheblich beschädigt. Den Angriffen
auf das Saargebiet fielen 5 Tote , 4 Schwer- und
11 Leichtverletzte zum Opfer . Die Verluste bei den
Angriffen auf die oben genannten offenen Södte
waren hauptsächlich infolge des unvorsichtigen Ver¬
haltens eines Teile ? der Bevölkerung höher als in
den Vormonaten . Sie betrugen zusammen 22
Tote , 22 Schwer- und 86 Leichtverwundete. Der
Feind büßte diese Angriffe mit dem Versust von
acht Flugzeugen.

Die Arbeit unserer Luftstreitkräftr.
WB. Berlin , 16. April . Die günsfige Witterung

bot am 12. April unseren Luftstreitkräften reiche
Gelegenheit zur Betätigung . Unsere Bombenge»
schioader richteten fortgesetzt heftige Angriffe ge¬
gen die drei großen feindlichen,Eisenbahnknoten¬
punkte hinter der Schlachtsrvnt von St . Omer,
St . Pol und Amiens.  Besonders aus dem
Ostbahnhof von Amiens entstanden starke Brände
u ndExplosionen. Erkundirngs -, Infanterie -, Ar¬
tillerie - und Schlachtflieger unterstützten das sieg¬
reiche Vordringen unserer Truppen durch das
Ausrechterhalten der Verbindung zwischen Truppe
und Zührmvg und kühnen Angriff gegen den
Feind aus der Erde. Die Ballons folgten der In¬
fanterie dichtauf. Unsere Jagdflieger hatten wie¬
der einen besonders erfolgreichen Tag : 24 Flug¬
zeuge und znci Fesselballons sielen ihnen zmn
Opfer . Leutnant Wenckhofs  errang seinen 24.
Luftsieg. Wir verloren drei Flugzeuge durch Ab¬
schuß, fünf Flugzeuge ivepden vermißt . An der
neuen Kampffront bei Ärmenfieres war die feind-
liche Ffiegertätigkeit Zeitweise auffallend schwach.

Reise König Ferdinands nach Konstantinopel.
Der Wiener Vertreter der „Tägl . Rundschau"

drahtet seinsni Blatt : Aus bester Quelle erfahre
ich, im Mai wird König Ferdirurnd von Bulgarien
in Begleitung des Mnisterpräsidenten R ad o s -
l a w o w zu mehrtägigem Besuche sich zum Sultan
Mohammed nach Konstantinopel begeben. Die Be-
gegnung der beiden verbündeten. Staatshäupter,
die nach Abschluß des Friedens mit Rumänien er¬
folgt , wird in polifischen Kreisen als Bekräftigung
des vertrauensvollen , gutnachbarlichen Ein¬
vernehmens  zwischen Türkei und Bulgarien
ansMißt.

Die befsarabische Frage.
Die Vereinigung Bessarabiens mit Rumänien.

Berlin , 16. April . Der bessarabischeLandes-
rat hat in diesen Tagen in Kischinew über die Ver¬
einigung mit Rumänien beraten. An der Beratung
nahm van rumänischer Seite u. a. Professor Stere,
der aus Bessarabien stammt, teil. Am 8. April traf
der Ministerpräsident Marghiloman  ein . Bei
der Abstimmung erklärten sich 86 Abgeordnete für
die Vereinigung , 33, darunter die jüdischen Ver¬
treter enthielten sich der Abstimmung, drei russische
Vertreter sfimmten dagegen. Der Beschluß des
Landesrvts , der die Vereinigung auf Grund ge¬
schichtlicher und nalionaler Rechte sowie des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker verkündet, setzt u. a.
fest, daß Bessarabien seine Autonomie behält, daß
der Landesrat künftig aus allgemeinen, gleichen,
geheimen, direkten Wahlen hervorgehen und für
die Kontrolle aller lokalen Verwaltungsorgane zu-
ständig sein wird . Die Auslobung der Armee er¬
folgt auf territorialer Grundlage . Die Achtung
des Rechts der Minderheiten wird gewährleistet.
In der Regierung Rumäniens wird
Bessarabien künftig durch -zwei Mi¬
nister  vertreten sein und eine Anzahl nach dem
allgemeinen , gleichen, geheimen, direkten Wahlrecht
gewählter Abgeordneter in das rumänische Parla¬
ment entsenden. Die Verfassungsgebend« Per-
sammlung wird ebenfalls nach allgemeinem, glei¬
chem, direktem Wahlrecht gewählt. Nach erfolgter
Abstimmung verkündete Marghiloman im Landes¬
rat feierlich die Vereinigung . Am 11. d. M . fand
in Jassy  eine Feier statt , cm der der König, die
Minister und Vertreter des bessarabischenVolkes
teilnahmen , und bei der der König eine Ansprache
hielt.

Was die Stellung der Ukraine  zu der Ver¬
einigung betrifft , so hat sich die ukrainische Regie¬
rung beim Beginn der Friedensverhandlungen bei
uns seinerzeit aus den Standpunkt gestellt, daß
Bessarabien keinen Teil der Ukraine
bilde. Ein Protest der ukrainischen Regierung ge-
gen die Vereinigung ist denn auch bei der deutschen
Regierung nicht eingegangen. Für uns ist die
Vereinigung eine Angelegenheit, die lediglich Bes¬
sarabien und Rumänien cmaeht, bei der wir uns
jeder Einmischrmg zu enthalten haben und für die
wie auch keine Verantwortung übernehmen.

Kfiew, 16. Avril . Ukrainische Telegmpben-
Agentur . Die Nachricht von dem Anschluß Bes¬
sarabiens cm Rumänien hat in allen Kreisen der
rckrainischen Bevölkerung eine große Entrüs-
tung  hervorgerirfen . Unverzüglich lvurde eine
mrßerardenffiche Sitzung des ukrainischen Parla¬
ments , der Zentralrada,  abgehalten , die ins-
besondere der hessarabffchsn Frage gewidmet war.
M « Frakfionsführer haben darauf hingewiesen,
daß dieser Anschluß nicht nur dem Wunsche der-
Ukrainer , Deutschen imd Bulgaren in Bessarabien
nicht entspricht, sondern auch nicht dem Wun¬
scheS*r moldauischen Bevölkerima selbst.

Kijew, 16. April . Ukrainische Telegraphen-
Aaenffrr. Aus Odessa  wird aemeldet: Am 13.
wurden die Vertreter der 200000 Seelen zählen¬
den bulaarischen Bevölkerung Bessarabiens nach
Sofia delemert mit einem Protest  aeqen den
evenstl. Anschluß Bessarabiens an Rumänien . Die
Bulgaren in Bessarabtnr beffirchten das Schicttal
ihrer Brüder in der Dobrudscha und wollen nicht
von Dumwnien unterjocht sein.

Ein Protest der Ukraine.
Ein Protest der Ukraine gegen den Anschluß

Beflarabiens an Rumänien ist, wie die „Voss.
Ztg ." erfährt , bis jetzt der deuffchen Regierung
nicht eingelaufen . Die Ukraine hat sich, als sie
seiner Zeit die Friedensverhandlungen mit uns
führte , offiziell auf den Standpunkt gestellt, daß
Bessarabien keinen Teil der Ukraine bildet. Best-
arabien ist deshalb auch nicht unter den Gouver¬
nements aufgeführt , die von der Ukraine als ihr
Gebiet beansprucht worden sind. Tie Ukraine hat
nur b» unserem Gesandten Erzellenz v. Mumm
angefragt , wie wir zu dem Kischinewer Beschluß
ständen, und Exzellenz v. Mumm hat erklärt , daß
dies eine Angelegenheit sei, die lediglich Besiara-
bien und Rumänien angehe. Wir hätten nichts
dazu getan, aber auch dazu nichts, um diesen Be¬
schluß zu verhindern.

Große Funde englischer Infanterie-
Explosivgeschosse.

WB. Berlin , 16. April . Englische Explosivpa-
krönen wurden westlich der Ancre kistenweise in
Gurten verpackt gefunden. Die Kisten tragen die

•Aiüffchrift „Explosiv", die Patronen die Bezeich-
nung „Morgue 7". Die Patronenhülsen sind röt¬
licher gefärbt als die gewöhnlichen, das Geschoß
selbst ist im vorderen Teile mit Papier gefüllt und
platzt beim Austreffen schon mit leichtem Wider¬
stand cmsemrmder. Es ist ein Dum - Dum -
Geschoß,  das fabrikmäßig hergestellt wird und
daS äußerlich ohne weiteres von der gewöhnlichen
Jnfanteriepatrone nicht zu unterscheiden ist.

* * r

Es wäre zu wünschen, daß das Genfer Rok«
Kreuz  diesem dreisten System britischen
Völkerrechtsbruchs  alle Aufmerksamkeit
schenken würde ; hier hätte es ein äußerst dankbares
Betättgungsfeld . Es wird sich aber wohl hüten,
dem erzgroben John Bull auf eins seiner zahlrej^
chen Hühneraugen zu treten.

braucht Verstärkungen. ‘

Gens, - ' 6. April . Wesffchweizerische Blätter
melden, daß die Beschießung der Front seit 48
Stunden wieder zunimmt . Marschall Haig hat um
frische Sendungen von Hilfskräften nach der bri-
tischen Nordfront nachgesucht. In den nordftan-
zösifchen Häfen laufen Tag für Tag Truppe »,
dampfer aus England ein. _ _ j

Finnland.
Wie die Rotrrl in Abo hausteu.

Kopenhagen, 16. April . Nach Meldungen aus
Finnland brandschatztendieRoten .in Ah,
die Bank von Finuland  und raubten alle
Wertpapiere sowie bares Geld. Im Hafen liegen
drei russische Kriegsschiffe, die mit Minen und
Sprengstoffen beladen sind. In der Stadt sollen
250 dem Namen nach bekannte Personen ermor-
d e t worden sein.

Deutschland.
Unsre Wirtschaftsbeziehungen zur Ukraine, j
WB. Berlin , 16. April . Die wirffchaftlichsn

Beziehungen zur Ukraine werden sich fürs erste auf
die Erledigung der gegenseitigen Stvotsmvfträg«
beschränken. Während die Mittelmächte aus Süd - Z
rußland stattlick>e Mengen Getreide erhalten sollen, >
hat die ukrainische Rada einen Auftrag aus Liefe¬
rung von Fabrikaten , besonders landwirffchaft-
lichen Maschinen, Klemeisenzeug und Chemikalien
an Deuffckstvnd erteilt . Der Wert dieses Auftrages
beziffert sich auf etiva 750 Millionen Mark . Ü-m
dieses erste große Ausfuhrgeschäft durchführen zu
können, ist die Außenhandelsgesellschaft in. b. H.
gegründet worden. Ihre Aufgabe ist, die ausfuhv-
fähigen Warenvorräte zu ermitteln , das Angebot
zu sichten, für die Beschaffung der Ausfuhrgeneh¬
migung zu sorgen, schließlich die ukrainischen Ein¬
käufer zu beraten , dcmfit sie, soweit es die Umstände
erlauben , einen breiten Markt zur Deckung ihres
Bedarfs in Deutschland vorfinden.

Lokales. ~ “ J
Limburg , 18. April.

— DerTodfürs Vaterland.  Wiederum
ist der Verlust eines blühenden Menschenlebens von
25 Jahren arrs unserer Stadt zu beklagen. Am 2.
April starb infolge schwerer Verwundung in einem'
Feldlazarett der Gefreite Heinrich B a s g u i t,
Sohn des Kssl. Zugführers Franz Basquit von^
hier, nachdem er 3K> Jahre in Ost und West fürs
Vaterland gekämpft hatte . Ehre seinem AndenkenI

— Auszeichnung.  Der Grenadier Wilh.
Courtial  von hier , der zur Zeit im Westen
kämpst, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. C. steht
seit 3 Jahren im Felde imd wurde bereits im Sonn
mer 1917 mit der Würtlembergischen Tapferkeit- ,
medaill̂ ausgezeichnet. Vor seiner Einberufuntz

Arbeit.
— Seit Iah ren wird das  Fest un-

sers Dom - und Diözesanpatr .ons St.
Georg  in unserer Stadt dadurch ausgezeichnet,
daß am Abend ,des Tages  eine öffent-
liche Versammlung  stattfindet , in welcher
ein belehrender Vortrag von allgemein kirchlichem'
Interesse gehalten lvird. So lange das Fest de-
bl. Georg noch öffentlich gefeiert wurde, fand diese
Veranstaltung an dem eigenttichen GedächtnistM
des großen Märtyrers und Nothelfers , am 23.
April , statt . Seftdem aber die neue Festordnung,
den arbeitenden Dolksklassen zu lieb, die nicht- :
von ihrem Arbeitslohn verlieren sollten, nicht mehr ;
öffentlich begangen wird , versammeln sich die Ko- -
thcüiken unserer Stadt an einem dem 23. Aprül
naheliegenden Sonntage . So wird es auch in»
nächsten Sonntag . 21. April , geschehen und die
Feier , wie herkömmlich, im großen Saal der „Al¬
ten Post" sein. Don Jahr zu Jahr hat bk  Feier,
zu der vor dem Krieg nur die kathol. Männer und
Jünglinge eingeladen wurden , eine weitere Aus¬
dehnung erfahren und nehmen an ihr jetzt auch die
Frauen und Jungfrauen teil . In diesem Jahr«
wird die Feier durch die besondere Teilnahme deS
kathol. Frauenbundes noch mehr Belehrung und
Anregung , aber durch die Gewinnung tüchfig«r
Kräfte auch noch mehr Unterhaltung bieten. Ihr
Charakter wird ein kirchlich-vaterländischer sein.
Hauptredner  wird Herr Dr . Karl Son-
n e n sche i n, der als Redner und Schriftsteller
rühmlich bekarmte MitarbeUdr an der Zentralstelle
des Volksvereins für das kathol. Deuff-cbland und
Herausgeber der „Sozialen Sttrdentenblätter " imd
der „Volksgenossen" sein, welcher/mit großem Er¬
folge auch-daS „Sekretariat Sozialer Sftldenten-
arbeit " leitet . Außer seinen Slb-riften über sozial«
Verhältnisse der Studenten haben wir von ihm
u. a. die wiederholt aufgelegten Schriften über den
sittlichen Wert der gewerkschaftlichenArb«it mi¬
die ideellen Werte in der christlichen Gewerkschasts»
bewegirna. — Der unterbauende Teil der Festfeier
-nt nächsten Sonntag wird hervorragende musika¬
lische Darbietungen bringen , darunter die von un¬
seren Kaiser mit Recht hoch geschätzten sechs alk-
niederländischen Volkslieder mit „Mlhekmus von
Nassauen" für Soli , Chor und Orchester, mit ver¬
bindendem Tert von .Kremser. Die Cborpartte fyd
unser sehr leistungsfähiger Donrchvr übernommen,
der auch daS von ihm zn Ostern mit Meisterschaft
vorgetrvgene Haec Dies (Das ist der Tag , den der
Herr gemacht hat usw.) au? der Messen von Max
Springer wieder zu Gehör bringen wird. Auch
die Jugendabteilung des Frauenbundes , welche i«
Winter uns mft einer wohlgekungenen Feier er¬
freute , wird am nächsten Sonntag der festliche»
Veranstaltung wieder ihre Mitwirkung leihen. We¬
gen des vaterländischen Einschlags der Veranstal¬
tung werden auch die kathol. Mannschaften unser«
Garnison , unter denen sehr tüchtige musikalisch«
Kräfte sind, zu der Feier der kathol. Gemeind«
kommen. Dies« verspricht demnach eine hervor¬
ragende Veranstaltung zu »verden, deren Besuch nur
warm empfohlen werden kaum ^

— Kohlenversorgung.  Die Ortskohlerft
stelle gibt bekannt : Die Bewohner Limburgs , weM:
jetzt eine ganz« Fuhre Küchenkohlen beziehen wol¬
len, die auf die späteren Monate angerechnet wirst,
können Bezugsscheine dafür in Empfang nehmen. ^
Diese Scheine gelten nur , tperat sie sofort an eine'
Kohlenhandlrmg abgegeben werden. Die Fuhre'
wird bei demnächster Ankunft der Kohlen gleich,gft'
liefert , später nicht mehr



_ Zsichnu n g der Eisenbahner für
U- e h.  Kriegsanleihe . Me Bediensteten der
M » Eisenbahn-Hatrptwerkstätte Limburg hatten
M zimr IN. April ichort die Summe van 82 000 dl
S r i >K Kriegsanleihe zusammengebracht. Darun-

M. Waren die Lehrlinge mit über 2000 dl  betet-
Kt Auch bei den Zeichungsstellen ihrer Heimats-
‘,te beteiligten sich die Eisenbahner noch vielfach.
* ^VonderJagd.  Der Bezirksausschuß be-
Mob hinsichtlich des Anfangs und Schlusses der
k -ftoiueit für Birk-, Hassel- und Fasanenhähne , so¬
wie für Rehböcke es für das Jahr 1918 bei deri ge-
keülich bestimmten Zeitpunkten zu belassen. Me
^agd auf Rehböcke im diesseitigen Bezirk geht daher

Donnerstag den 10. Mai ds . Js . auf.

Provinzielles.
)>( Atzlbach, 17. Slpril. Am letzten Sonntag be-

aiug das Ehepaar Josef u. Louise I u n g in voller
Listigkeit das Fest der goldenen Hochzeit. • Herr
«farrer Zentgraf  überbrachte dem Jubelpaar
ein Geschenk des Ho chm. .Herrn Mözescmbischofs:
außerdem hatte Herr Baron v. D u n ge r n, bei
welchen: Herr Josef Jung früher über 20 Jahre
iong auf Schloß Dehrn in Stellung gewesen war,
das Ehepaar mit einem Geschenk bedacht. Wie ver¬
lautet. entfallen auf die hiesige Gemeinde nicht we¬
niger als 5 goldene Hochzeiten für das Jahr 1918.

V Pütschbach, 17. April . Dem Pionier Johann
Hppe  r , Sohn des Landwirts Peter Opper , wurde
j„i Westen das Eisern« Kreuz 2. Klaffe verliehen.

fc. Nastätten , 17. April . Der Ende^voriger
Woche von einey: Güterzug überfahrene Schlosser
Michel von Bogel ist an den erlittenen Verletzungen
gestorben. Unter außerordentlich starker Beteiligung
fand seine Beerdigung in Bogel statt.

) !( Eisenbach, 17. April . Am Samstag konnten
die Eheleute Peter H a r t m a n n von hier das sel¬
tne Fest der goldenen Hochzeit in voller Rüsttgkeit
feiern.

: !: Hahn (Post Wallmerod), 16. April . Füsilier
Fak. Friedrich,  Sohn des Maurermeisters Joh.
Friedrich, hat in der großen Schlacht inr Westen das
Eiserne Kreuz 2. Kl. erhalten , Er ist von vier

' Brüdern, die im Felde stehen, der dritte , dein das
Eiserne Krerrz zu teil wurde.

) !( Riedersclters , 17. April . Dem Gefreiten
Heinrich Lind,  Sohn des Korbmachermeisters
Pier Lind von hier , wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. Ein zweiter Sohn des Herrn Lind be-
sttzt ebenfalls diese Auszeichnung.

ht. Frankfurt , 17. April . Im Hause Eulengasse
54 stürzte am Montag nachmittag die 79jährige
Witwe Elise Becker eine Treppe hinunter und
erlitt dabei einen tödlichen Genickbruch.

ht. Frankfurt , 17. April . Oberstadtsekretär Karl
Klaas hat sich erschossen.  In einen: binter-
lassen'i: Briefe teilte er seiner Behörde mit , daß
er befürchte geistesgestört zu werden. Der Grund
zum Selbstmord dürfte jedoch in einem Ermitt¬
lungsverfahren zu erblicken sein, das gegen
mehrere städtische- Beamte , darunter auch Klaas,
wegen Unterschlagung anhängig gemacht worden
ist-_ ‘_ _

Vermischtes.
* Hannover, 15. April. In Sarstedt wurde am 12.

April in einer Kiesgrube die Leiche des Gendarmerie¬
wachtmeisters Hartmann verscharrt aufgefunden. Unter
dem dringenden Verdacht des Mordes wurde das Arbei-

>terehepaar Alves verhaftet, bei dem der Ermordete am
11. eine Haussuchungvorgenommen hatte.

Letzte Nachrichten.
Die Balten beim Kaiser

Berlin , 17. April . Die Abordnung der Bereinig¬
ten Landesräte von Livland , Esthland , Riga und
Oesel, die gestern in Berlin eingetroffen ist, wird in
den nächsten Tagen vom Kaiser und vom General¬
feldmarschallv. Hindenburg im Großen Hauptguar-
tier enffffangen werden. Sie überbringt den Be¬
schluß der Landesräte , in dem der Wunsch nach dem
Anschlüsse an Detttschland uns der Herrschergemein¬
schaft mit Preußen ausges wird , und hofft,
daß ihr vom Kaiser und vo.. . . r deutschen Regie¬
rung eine zustimmende Antwort erteilt werden
wird.

Die neuen Steuervorlagen
wurden Donnerstag morgen in den großen Blät-
tern Berlins und der Provinz im Wortlaut bekannt
gegeben. Die Erträge bezw. Mehrerträge werden
geschätzt in Millionen Mark : Kriegssteuer der Ge¬
sellschaften 600, Börsensteuer usw. 214, Unffatz- rmd
Luxussteuer 1000, Erhöhung der Postgebühren 125,
Branntweinnwnopol 650, Biersteuer 340, Wein-
steuer 105, Schaunrweinsteuer 20, Minerasivässec
usw. 50, Zoll auf Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade 75.

Die Angst um Calais . /
Wie aus London gemeldet wird , spricht die eng¬

lische Presse von der Absicht, Dünkirchen und
Calais zu räumen. „Het Vaterland " em¬
pfiehlt den Engländern eine Beschleunigung ihrer
Maßnahmen und glaubt nicht, daß es gelingen
wird, die riesigen Vorräte rechtzeitig abzutranspör-
tieren. Wenn es den Deutschen erst einmül gelun-
gen sei,'Calais als Stützpunkt für ihre U-Boote und
Torpedojäger zu gewinnen, dann sei muh Dover
bedroht.

Weitere Ueberraschungen.
Der „Züricher Tagesanzeiger ". schveibt: Für den

Ernst der Lage der englischen Armee spricht der
Tagesbefehl Haigs  an das englische Heer : „Wir
müssen jede Stellung bis z:mr letzten Mann halten.
Ein Zurück gibt es nicht." Trotz aller Bemühun-
gen, den Deutschen die Jnitiattve zu entteißen , ha¬
ben die Alliierten bis heute in dieser Beziehrmg noch
keinen Erfolg zu verzeichnen. Man gewinnt auch
heute den Eindruck, daß noch weitere Neber-
raschungen von deutscher Seite  zu er¬
warten sind.

Gefährliche Bedrohung.
Rotterdam , 17. April . Me „Daily Mail ", der

„Daily Telegraph " und die „Tinies " sprechen in
ihren gestrigen Drahtberichten zum ersten Male von
einer Bedrohung der englischen Hpernstellung
und der von den Engländern besetzten französischen
Kaalhäfen. Der „Temps " meldet, Hazebrouk wird
seit 24 Stunden ununterbrochen beschossen. Die Zu¬
nahme des schweren deutschen Stoßes läßt Front-
Veränderungen in den nächsten Tagen als wahr¬
scheinlich erscheinen.

Natürlich sind die Franzosen schuld.
Köln, 17. April . Oberst Repington erklärt in

der „Morningpost ", die fünfte Armee sei geschlagen

worden, weil die Franzosen aus militärischen und
politischen Gründen die Ausdehnung der englischen
Front südlich der Oise entgegen den Wünschen des
englischen Generalstabes verlangt hättet :. Die Ar¬
mee habe nur aus 11 Divisionen und drei Reservs¬
divisionen bestanden.

Das dentsch-ftanzösische Gefangenenabkommen.
WB. Konstanz, 17. April . Nach langjährigen

Berhanbllmgen imirde endlich ein Uedereinkomnwn
mit Frankreich erzielt, daß ein Teil der 48 Jahre
alten Mannschaften, ioelche schon über 18 Monate
in französischer Gefangenschaft sind, ausgetauscht
lvird. Don diesen deutschen Kriegern , meist Fami-
lienvätern , lvird heute Abeud 8 Uhr 25 Min . der
erste Transport hier einttesfen.

Graf Preysing gefallen.
Dem „Bert . Lokalanz." zufolge ist der durch feirre

kühnen Melderitte an der Tfchadaltscha-Lrnie be¬
rühmt gewordene bayerische Rittmeister Reichs-
rat Graf Preysing,  38 Jahren alt , gefallen.
E rwar der zweite Sohn des durch seine Freund¬
schaft mit dem jetzigen König Ludwig von Bayern
bekannten verstorbenen Zentrmnspolitikers Graf
Konrad Preysing.

Me Demission des Kabinetts Wekerle.
Budapest, 17. April . Das Kabinett hat abends

seine Demission beschlossen, welche Dr . Wekerle dem
König-vor seiner Abreise nach Wien überreichte. Der
Monarch behielt sich seine weiteren Entschließungen
vor. Dr . Wekerle wird unbedingt mit der Reorga¬
nisation des Kabinetts , aus dem fünf bis sechs Mit¬
glieder ausscheiden, betraut werden und unter Mit¬
wirkung der Arbeitsparter ein Konzentrationskäbi-
nett schaffen. — Der König reiste gestern abend um
10 Uhr mit dem Minister des Aeußern Birrian und
Begleitung nach Wien ab.

Der Rückttitt des ungarischen Kabinetts.
Die Demission des Kabinetts Wekerle war nach

der Ernennung Burians , der ein eifriger Partei¬
mann des Grafen Tisza ist, unbedingt notwendig.
Dr . Wekerle erklärte noch kurz vorher , daß die Er¬
nennung Buriaüs unmöglich sei. Graf Andrassy
erregte auf die Nachricht von der Ernennung Bu¬
rians hin eine kleine Palastrevolution und betonte,
daß die Regierung die Folgen sich selbst zuzuschrei¬
ben habe, wenn ein Parteimann Tiszas die Herr¬
schaft antrete . Er kündigte energische Opposition
an . In allen polittschen Kreisen Ungarns wurde
die Ernennung lebhaft besprochen. In den Kreisen
der Regierungsparteien wird erklärt , daß bei der
Ernenn :ma Burians der Umstand nritgewirkt habe,
daß das Kabinett Wekerle sich gestern entschlossen
habe, dem Monarchen seine Demission zu unter¬
beiten.

' Prinz Sixtus von Parma
soll sich zur Zeit in Genf cmfhalten. Das Original
des ungefülschten Kaiserbriefes soll sehr undiploma-
tisch mit Bleisttft geschrieben sein.

Me Hinrichtung an Bolo vollzogen.
WB. Paris , 17. April. Meldung der Agence

Havas . Bolo ist beute morgen 6 Uhr im Walde
von Vrncennes erschossen worden.

Home Rule für Irland.
WB. London, 16. April . Meldung des Reuter-

'chen Bureaus . Die Lösung der Hame Rule -Frage
darf jetzt als wahrscheinlich betrachtet iverden und
zwar auf der Grundlage , daß die Wehrpflrcht :n
Irland nicht eingeführt wird, bevor Home Rule Ge-

.
setz geworden ist, und daß die Regierung zurück¬
treten wird, wenn das Oberhaus Home Rule ab- 1
lehnen würde.

Me Annahme des Mannschastsersatzgesetzes.
WB. London, 16. April. Meldung des Reuter»

scheu Bureautz. Unterhaus . Das Mannschaftser¬
satzgesetz wurde in dritter Lesung mit 301 gegen 103
Stimmen angenommen. _ ... . , ~ . . ■

Finnland.
Mo besetzt.

WB. Berlin , 17. April. Das finnische Haupt - >
quartier meldet unterm 15. April:

Ein Schaerenbataillon  unter Führung
des Leutnants Grafen Ehrenspaerd besetzte Abo und
nahm die dorttgen russischen Truppen gefangen . Die
Roten rä :m:en die Küstengegend zwischen Hangoe
und Nystadt und ziehen sich schnell nach dem Landes-
innern zurück. An der tapastländischn Front fort¬
gesetzte lebhafte Gefechtsiätigkeitbei Lempäälä Asik-
kala, ein rttrchdorf an dem östlichen Ufer des Pae-
janne , wurde von unseren Truppen besetzt. In
Savoloks und Karelir: fortgesetzt Gefechstätigkeit.* * * A

Abo ist die frühere .Hauptstadt Finnlands , eine
alte Stadt von etiva 40 000 Einwohnern init gutem
Hasen, regem Handel und einiger Industrie . Me
Kathedrale von Abo ist die älteste christliche Kirche
in Finnland . J

Clemenceau kündigt an.
Bern , 17. April . Clemenceau kündigt eine neue

öffentliche Erklärung über den Kaiserbrief an.
Eine Denkschrift gegen die französische

Heeresleitung.
Wie aus Paris gemeldet wird , erregt dort große

Beachtung in politischen und militärischen Kreisen
eine als vertraulich in allen politischen Salons kur¬
sierende Denkschrift des Frontgenerals
Herein.  Diese Denkschrift enthält aufsehener¬
regende Angriffe gegen die Heeresleitung und ge¬
gen einzelne hohe Offiziere, Der General behan¬
delt die Ursachen gewisser Verfallzustände im Heer
und kritisiert die Kriegführung . Ferner soll die
Denkschrift die Abschriften hochwichtige militärischer
Dokumente enthalten, die großes Aufsehen erregen.
Den Pariser Blättern scheint verboten zu sein, nä¬
here Angaben zu machen. _

Rußland.
Republik Kasan.

Basel, 17. April . Wie die Neue Korrespondenz
über Paris aus Petersburg ineldet, hat der Kon¬
greß der Bauerndelegierten von Kasan dieses Gou¬
vernement als unabhängige Rep:iblik proklamiert
und den Rat der Volkskommissäre von diesem
Schritt unterrichtet. _ _̂

Zur Gottcsdieustordnung.
Samstag  den 20 April, vvrrn. 7K Uhr, tut Dom

feiert. Exeqienamt für den gefallenen Krieger Heinrich
Gasquit. — Das feiert. Jahramt in der Stadtkirche für
Wilhelm Pier wird verlegt.

Wegen Papiermangcls mußte heute eine Anzahl
Anzeigen und sogar Kriegsuachrichten leider zurück-
gestellt werden, die Zuteilung von Zeitungspapier
an Zeitungsdruckereie» wird immer knapper!

Verantworu. für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limbura.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen^
Und hofftest auf ein Wiedersehen,
Doch grösser sind jetzt uosere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gcscheh ’ii.
So ruhe sauft, du liebes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser innigst-
geliebter Sohn , unser guter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Kuusin
der Musketier

Heinrich Gross,
Inhaber der Hessischen Tapferkeits -Medaille,

nach llmonatlicher , treuer PflichterfüUung im Alter von 20 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Faul Gross und Angebot ige.
Irmtraut , Frankfurt(Main), den 16. April 1918 8578

■ . ■: ■ ■
„i-.

Tieferschüttert erhielten wir die überaus traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager u.

' Neffe

Jakob Kaiser,
Fahrer in einem Feld -Artillerie -Regiment,

im Altet von 18-Jahren bei den schweren Kämpfen im Westen
gefallen ist.

In tiefem Schmerz:

Frau Johann Kaiser Witwe und Angehörige.
Haindorf , Rumänien , Frankreich , Rußland u. Kölbingen,

den rz. April 1918. 3579

KV
Waehrul.

Am 5. April fiel in den schweren Kämpfen im Westen

Herr Vermesswngsassistent

Max Kornder
Offiziers tellwertreter in einem Res .-Snf.-Regt -,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II- Klasse.

Mit großer Begeisterung ist er in den Kampf für das Vaterland
gezogen und ist dieser Gesinnung tren geblieben.

Wir verlieren m dem Gefallenen einen tüchtigen , gewissenhaften
Hilfsarbeiter, einen lieben Freund und Kollegen

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Limburg , den 17. April 1918. 3610

Namens der Beamten der Königlichen Kommission
I und II für die Güterkonsolidation:

SdiifHer , Regierungsrat.

Weidetiere aller Art
versichert man vorteilhaft gegen alle
Verluste, auch Blitz und Diebstahl,
bei der Versicherungs- Gesellschaft

MMensla ^a - 8 - zu Halle a - Saale , gegr . 1888.
Bisher über 4 Millionen Mark entschädigt.

Feste Prämie.
Man wende sich an die Subdirektion
H für Rheinland und Westfalen ::

Hans Walther, Köln, Zülpicherplaiz 7,
Fernsprecher A. 8496 , 3601

Tüchtige Inspektoren und weitere Agenten
gegen hohe Bezüge gesucht

n pn nnnnnmmnma ddooodqd  naoo □□□□□□□□□□□
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StroUrüte
Herren - , Knaben - und Kinder - Hüte

neueste Formen, große Auswahl, mäßige Preise
empfiehlt 3618

Johann Wagner, Limburg,
Bischofephitz 5, gegenüber der Stadtkirche.

□as

8

großsrüchtige Sorte , 100 St-
Mark 6. Vorbestellung er-
wünscht. v 3230

Magnus , Limburg,
Tal Josaphat,
Telefon 272.

üraaiüte,emSctsT
Süllen. MMe

werden von Schafwolle ange.
fertigt. 3608

Frau Peter Beite,
Maschmenftrickerei,

Cätnberg. Marktplatz 8.

Habe fünf Wochen alte
»Me 6ddi!erMit

*übe Preis 40 Mk., Hündin
30 Mark, Mutter reinrassig
gedeckt. 3598

Pfeiffsr,
Hachenburg jWesterwalds.

Esel
steht zum Verkauf.

Schristl. Anfr. unt . 3593 a.
_ _ _ die Geschäftsstelled. Bl . _

Gebe meiner werten Kundschaft bekannt, daß ich
durch Gelezenheitskauf des Materials im Stande bin,

Dilder uni)Uck-Karten
noch zu Friedenspreisen zu liefern.

12 Worten8Mort, für MM billiger.
O. Und,

Inhaber des Photo-Atelier Mehlmaun,
Dieza. d. Lahn. 3611

♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦
Am Donnerstag , den 18 . April

trifft ein Transport erstklassiger

M velgifcher Stuten
3613ein.

Pferdehandlung Perlenberg,
COBLENZ , Diktoriastraße 2589.

DocxiooooQnooocx 30DnDODOo oaanoaaoaaaoooaa

Kleines Familienhaus
zu kaufen gesucht. 3604

Von wem sagt die Exp. d
Raff . Boten

Lin möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu net»
mieten. 358k

Näheres in der GeschättSfl,



3 » mieten gesucht

Zu vermieten:

Schöne

4 Zimmer, Küche nebst Zu¬
behör an ruhige Leute zum 1.
Juli zu vermieten. 3572

Eschhöferweg 6A.
Zu erfr. Franks.-Etr.  31.

Zum 1. Mai
möbl. Dimmer

M vermieten . 3585
Wo sagt die GeschäftSst.

Zu verkaufen:

Kräftige
Erdbeerpflanze«

das Hundert 5 Mk., verkauft
Gärtnerei Lücke,

Hadamar . 3620

Handarbeit , stets auf Lager.
Jofef Brnch , Küfer

Helferskirchen. 3594

Setzen Fleischkarlen.
Freitag , de« 19. April,

von 2—3'/, Uhr nachmittags
von Karten Nr. 751—1000 u.
von 1—50.

ES wird pro Familie nur
2 Pfd . abgegeben

Die SSlüchttzss-rerwsltmg.

Betten
(Matratzenbette«)

zu kaufen gesucht. 3621
KrankeMur Mvstsbsm.

Verloren
eine Vorstecknadel am Bahn¬
hof. Gegen Fmderlvhn abzu¬
geben in der Exp. 3571

WeMUHiKr
auf den Namen Prinz hörend,
entlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Wederdringer er¬
hält gute Belohnung.

Seifenfabrik Lefanard,
Frankfurterstraße. 3597

In den schweren Kämpfen am 21. März starb den Heldentod

Betriebsleiter Herr

Johann Dorth
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse . \

lieber 25 Jahre war er ununterbrochen in unserem Werk tätig,

In weicher Zeit er stets bestrebt war seine ganze Arbeitskraft und
%

sein ganzes Können der Gesellschaft zu widmen.

Sein lauterer Charakter und gerades Wesen, 'verbunden mit

einer seltenen Arbeitsfreudigkeit, haben ihm das vollste Vertrauen

seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter gesichert.

Sein Andenken wird allzeit in Ehren gehalten werden.

Die Direktion
der Elzer Celluloidwaren - Fabik A.-G. Elz

Direktor Löllbach,' Prokurist Müller. 3590

Inhaber des Eisernen Kreuzes U. Klasse,
bereits am 22. März in den schweren Kämpfen in Feindesland den
Heldentod gestorben ist,

Beinahe ein Menschenalter hat er mit uns zusammen gearbeitet und
haben wir ihn in dieser . langen Zeit als einen Mann von lauterem
Charakter and edelster Gesinnnnng kennen gelernt, welcher stets für jeden
einzelnen in allen Nöten des Lebens ein mitfühlendes Herz hatte.

Liner der Besten hat sein Leben für sein Vaterland gelassen.
In Treue werden wir stets seiner gedenken . • 8591

Die Beamten und Arbeiter der Elzer
Celluloidwaren -Fabrik A.- G. Elz.

Verwandten , Freunden und Bekannten die Nach¬
richt, - atz nach erfolgter Ueberführung der Leiche un-
feres innigstgeüebten , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers ___ (3615

Reservist

WM Wagenvach
Inhaber der Hessischen TapfrrkeitSmedaille

die Beerdigung am Sonntag den 21. nachmittags
K3 Uhr von feinem Eltern hause aus stattfindet.

Die fiestrauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilh. Wageubach.

Eschhofen, den 18. April 1918.

Eine 2- oder S-Zimmer.
Wohnung von zwei älteren
ruhigen Leuten bis zum 1.
Mai gesucht. 3568

Näh. in der Exp. d. Bl

MM 09.Ml
mit Wasserkraft

zu mieten gesucht.
Ausführliche Angebote mit

Angabe der Kraft, der bebauten
und freien Fläche, sowie der
Lage des Anwesens bezüglich
der Transportverhältnisie und
Arbeitskräfte unt . 3599 a. d.
Exped. d. Blattes erbeten.

Ingenieur sucht
möbl. Zimmer

mögl. mit Klavier.
Off. mit Preisangabe unt.

3627 an die Exp. erb.

?wpr

Nach langer Ungewissheit ring nunmehr die Nachricht ein, daß unser
lieber Mitarbeiter und Vorgesetzter,

Betriebsleiter HerrJohann Dorth

Das Seelenamt findet Samstag, 20. April, morgens 7*/* Uhr im Dom statt.

Deine Todesstunde schlug zu früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie;
Den Heldentod für's Vaterland
Hast du .gelitten in fernem Land.
Deine Sehnsucht war : Heimkehr in’s Vaterhaus,
Nun ruhst du in fremder Erde aus;
Wir hofften fest auf ein Wiederseh’n
Doch bald war es um dich gescheht!
Nun ruhe sanft du treues Herz,
Wer dich gekannt, fühlt unsern Schmerz)

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn , unser herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel , der

Gefreite

Heinrich Basqiiit
in einem Reserve-lnfanterie -Regt., 1. Maschinengewehr - Kompagnie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nachdem er 3*/a Jahre in Ost und West fürs Vaterland gekämpft
hat , am 2. April infolge schwerer Verwundung im blühenden Alter
von 25 Jahren den Heldentod in einem Feldlazarett gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten

3614 Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Franz Basquit , Kgl. Zugführer.
Limburg , Cöln , westl . Kriegsschauplatz , den 17. April 1918.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

W .WMlMMcin .Mliiii'
Am Samstag , den 13. April , starb in einem

Lazarett zu Bpnn an einer Krankheit, die er sich im
Dienste des Vaterlandes zugezogen hatte , unser
liebes Mitglied,

Gefreiter

Hermann Jos . Kioos
Der Verein wird ihm ein treues Arrdenken be-

wahren. (371
Wir bitten unsere werten Mitglieder , sich an der

am Donnerstag um 3 Uhr von der Leichenhalle aus
ftattfiirdenden Beerdigung wie auch am Seelenamt
am Freitag um 8 Uhr im Dom zahlreich beteiligen
zu wollen.

Der Vorstand.

Kohlenversorgung.
Diejenigen Haushaltungen , welche eine Fuhre

Kohlen für Küchenbrand, welcher für die nächsten
Monate angerechnet wird , beziehen wollen, können
hierfür Bezugsscheineim Rathaus , Zinmrer Nr . 14,
abholen. Die Bezugsscheine sind sofort bei einem
Kohlenhändler abzugeben, andernfalls verlieren die-
selben ihre Gültigkeit . (3617

Limburg , den 17. April 1918.
Die Ortskohlenstelle.

Grasversteigerung.
Die Versteigerung der diesjährigen Grasnutzung

in den städtischen Wegen, Ufern, Gräben , Plätzen
usw. firrdet am (3612

Mittwoch, den 24. April d. Fs . für die linke
Lahnseite,

. Donnerstag , den 25. April d. I . für das Brückeufeld,
jedesmal 8 Uhr vormittags anfangend,

an Ort und Stelle gegen sofortige Barzahlung statt.
Auswärtige sind nicht zugelasien.
Sammelplatz Mittwoch: cm der Eisenbahnunter.

Mrung im Eschhöferweg, (gegenüber dem Post-
Mrten ),

Donnerstag : an der Lahnschleuse.
Limburg , den 16. April 1918.

' Der Magistrat.

Statt Karten.

Für die vielen herzlichen Glück- und Segens¬
wünsche zum Feste unserer

goldenen Hochzeit
| sagen wir allen herzlichen Dank. 3602

Peter Hartmans und Frau
#

Eisenbacifi , den 16. April 1918.

Kath. Frauenbund.
Die Mitglieder werden herzlich ringelnden, die am

21. dS. Mts ., abends » Uhr, in der „Alten Post"
stattfindeude

Kaiholikeiwersammlung
zahlreich zu besuchen. 372

Die Vorsitzende:
Frau Anna Beckmann.

In unser Genossenschastsregister ist heute bei
Nr . 13 Spar - und Darlehnskasse e. G. m. u. H. zu
Dorndorf folgendes eingettagen worden : Der Land¬
wirt Hermann Maaß ist aus dem Vorstande ausge-
Mieden und an seine Stelle Landwirt Georg Weyer
in Dorndorf gerieten. . (3622

Hadamar , den 12. April 1918.
König!. Amtsgericht.

^ Arbeiter
nach Ahlbach gesucht.

Zu melden bei Steiger
Priester , Diez

Wst »Mr »ß« ö- 8607

Buchhalter
gesucht.

Größeres Engrotz- Geschäft
«cht für die Dauer des KriegrS
inen kath. Buchhalter.

Gest. Off. mit Angabe des
Gehatisanspruches unt. 3600
<ut die Exp. b. Bl . « beten.

Sohn
achtbarer Eltern , oder ein«,
welcher schon gelernt hat, z„r
Beendigung der Lehrzeit sofort
gesucht. 8581

Johann König,
Sattler und Polsterer, /

_ Wetzlar._ J
Verkäuferin

in der Manufaktur -, Weiß,
waren- und Wäschedranche,
sowie in der Buchführung bo
wandert, sucht Stelle, am lieb»
ften mit Pension im Hause,
zum 15. Mai oder 1. Inm.

Offerten unter
M. P. Wirge« fWesterwaldjH

Pfarrstraße >.
OrdentticheSDienstmädchen

zum 1. oder 15. Mai gesucht
Zu erfr. Exp._855®
Einzelne Dame  sucht r«

Stieres 3558
Dienstmädchen

zum 1. oder 15. Mai.
Frau Custer Wwe .,

Mont abaur . ’
Ein junges, braves

Mädchen
für sofort gesucht. 3583

Konditorei Maldaaer,
_ Limburg._ jj
Gesucht nach Wresdade«

beffrres, tückliges 3608
Alleinmädchen,

erfahren im Haushalt , welches
auch kinderlieb ist.

Ueltzen , Nikolasstr. 7. f
Mete « nlelle»

sucht einfaches
Dienstmädchen

für sofort oder 1. Mai . 3606

Nach Mainz.
Tüchtiges 8

Mädchen
für Kücheu. Haushalt

Bäckermeister HoStn « ,
Mainz . Korbi ^fie 1.

Braves MÄche«
oder Fra «»

welche gut bürgerlich Kachn»
kann, 14 Tage baldigst p*
Aushilfe gesucht. 3608

Stadt „« iesdadon".
Für klein. HerrschaftShaaG

halt in Rüdesheim fstthewl.
wird ein zuverlässiges 354»

hanrmätzchrn
für sofort oder 1. Mai gesucht

Julius Efpenßchte»,
Weinguts beicher,

RüdeStzeim fRheinj.
junges besseres

Mädchen
für kl. Privat -Haus für
oder Monatsmädchen.
3609 Ob. Schiede 19,1.

6« « ,es«MP
für kl. Haushalt (2 Perft
gesucht. >- -

Jos . Buet » Di«z (Lcchch.
Zur Au s h tts e für

arbeit wird
Frau ode»
Mädchen

gesucht.
Zu erfr. Exp. 8 Bl.

AN ÜB
gesucht.

Näh. in der Exp.
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